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EXPORT: EUROPA-OBERSEE 
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NE HAMBURG BLANKENBSE-Mühlenberg 83 GEO RG STRITT+ CO 
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TELEFON 36154-56 


WIR SIND HERSTELLER 

VON KATALOGEN, BROSCHUREN, 
PROSPEKTEN USW. 

PLAKATEN 


i ack leuchtet BIS ZUR UNGETEILTEN 
BOGENGROSSE VON 120x172 cm 


Unsere Lackierungen auf der modernsten Lackier- EIGENE MONOTYPE- UND 


maschine steigern die Wirkung Ihrer Entwürfe 
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und schützen den Druck vor Beschädigungen. KINOBLEESSETZESSCHIFLERNZ NEZSS 


Günstige Preise und prompte Lieferung EIGENE KLISCHEE-ANSTALT 
MIT ATELIER FÜR 
BUCHDRUCKEREI UND VERLAGSANSTALT FOTOLITHOS UND RETUSCHEN 
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DIE KUNST 


und Das schöne Heim 


MONATSSCHRIFT 
FUR MALEREI, PLASTIK, GRAPHIK, 


ARCHITEKTUR UND WOHNKULTUR 


...bleibt die vornehmste 
innerlich reichste deutsche 


Kunstzeitschrift 


EINZELHEFT DM 3,20 
VIERTELJÄHRLICH 5 HEFTE DM 9, —- 
IMAUSLAND DM 10,— 


Die Zeitschrift berichtet über alle Gebiete der Malerei, 
Plastik und Graphik, Altes und Neues in gleicher Weise 
berücksichtigend. »Das schöne Heim« zeigt alle Gebiete 
der Architektur und modernen Wohngestaltung und hilft 
durch seine Anregungen auf dem Gebiet der Kleinhauser, 
Ausbauwohnungen, Einbaumöbel, W ohngärten und Kunst- 


gewerbe die schönsten Wohnträume verwirklichen. 
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ZEITSCHRIFT FÜR DIE ERZEUGUNG VON HOLZSTOFF, PAPIER 
UND PAPPE » CHEMISCHE TECHNOLOGIE DER CELLULOSE 


Gemeinschaftsorgan der deutschen Papierfachverbände 
Zeitschrift des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Monatlich erscheint ein Doppelheft im Format Din A4 und im 
Umfang von durchschnittlich 60 Seiten + Erscheinungstermin: 
Ende jeden Monats 


DIE BEZUGSGEBUHREN BELAUFEN SICH AUF: 
DM 12,50 im Vierteljahr (alle Preisangaben verste- 
hen sich einschließlich Versandspesen) 
DM 9,50 im Vierteljahr für Mitglieder des Vereins 
der Zellstoff- und Papier - Chemiker und 
-Ingenieure 
DM 40,00 im Jahr für Auslandsbezieher 


Bestellungen nehmen der Verlag und der Buch- 
handel (dagegen nicht die Postanstalten) entgegen 


EDUARD ROETHER VERLAG » DARMSTADT 


| == 


Tassen 


Fr 

< ES 
> ui *O 
ww GO 3 
O a © 
ec > 5 
> = a» 
f= (9 LE, 
2a EL 
E = 

me a 
oe 2 

De 

Sega. 
BE =) 


| == 
| o- 


& Emaillierte Ölschränke 


ge 


So 
o 5 ® 
Ol 
pos 
5 46 
One 
- = Oö 
oo 
zone. 
o NS 0 
ee Ase Fy ee 
Oo + 
En 
EEE 
ow ce N Z 
= oo oO 
= vhs | ek de 
DISS 
Se RD en 
ler = 


me 


G 


KUNSTANSTALT SCHULER 
STUTTGART-S - MOZARTSTR. 51 


Gegr. 1848 
Mattel hl I). Mm 
AN N \\ /; Y y 
WW AN en 


a N \ 
Zi Mi N 


ZEN AY 
ul 


u 


- zum Befestigen des Zeichenpapiers, 


zum Abdecken beim Spritzen 
und für alle Klebearbeiten 


ip WN voorerdreiten 


im praktischen Handabroller 


FUR ERSTKLASSIGE KLISCHEES 
UND OFFSETREPRODUKTIONEN 


In allen Fachgeschäften erhältlich. 
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* Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke 
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«Oft kopiert — nie erreicht!» kann man bereits heute von Gruau sagen wie zuvor von Christian Berard, als 
dieser einen völlig neuen, künstlerisch zeitgemäßen Stil der Modezeichnung schuf und fleißige Schüler, ge- 
schickte Nacheiferer und plumpe Plagiatoren in solcher Menge dem Pinsel des Meisters aufmerksam folgten, 
daß es oft schwer wurde, zwischen ihnen Grenzen zu ziehen. 

Bei einem Besuch in Gruaus Atelier fragte ich ihn, welche französische Modezeitschrift ihn gewissermaßen 
lanciert habe. Diese Frage entsprang der im Unterbewußtsein schlummernden Überzeugung, es könne nur 


ein französischer Verlag gewesen sein, da Gruaus Schöpfungen alle Kennzeichen tragen, die man im Auslande 


FRENCH 
FASHIONS: 
FALL 1950 


with a short taffeta cape, its somber fullness drawn into 
a nacrow waist. This line is echoed in the skirt of 
the ankle-length evening dress underneath, Henri Bendel. New York; I. Magnin, California 
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evening ensembles: 


THE BEAUTIES 
OF THE EVENING 


Three dresses, un 
© this your 


about $80. Fa 
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Modezeichnungen » Fashion Designs 
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NAVY blue wich white is a spring 
nc magnificent whiteness that Melvilie, writing el u onthe ae 
Moby Dock, calls ch "i. all<atoe 
stiffens and dramutives the classic blue of schoolgirls En k ; 
and seularers. This spring the whiteness is no small 
measure confined 10 a slender raffle, a small piping, hat ıs f 
laid againse the blue in dense hald strokes thar catch th hk 
flashes of light. Top: White checks are giant on Mumie Sano's 
hip-length wuol coat—shoulders, slopıng, beck Haring, sleeves af f 


folding back below the dbows in wide cuffs, Center: Dror mounts 


great whice piqué cuffs buttoned In bone (top burton lett 


on the minute sleeves of a chin wo 
pique tangles accent the sriangular-dexollerage of Saru Ripavle's 
yarn-dyed twill dress and finish the sleeves (A pocket on 
one hipshalatices a drape an the other ) Opposite: The 


vent at the hack of ParuiloJo Copeland's dstinguihed 


csa coat of silk harathca huttons 


pwice, swings open tw bestow glimpser ala Dior’s luck rarfera w 
‘snowy fining of silk surah- A fowp of fur ‘ 
like a cowl; of ermine, or white mutation Might 1 ıck-ar 
mink, designed by Neimao-Marces ot Sn 
John-Frederics’ white har i 
wv, a by 


chlechthin als « pariserisch » zusammenfaßt. Gruau erwiderte lächelnd: «Ich arbei- 
tete zunächst überhaupt nicht für Paris. Es waren kleinere englische Blätter, die 
mich als Modezeichner beschäftigten, vor allem zog mich jedoch der Ullstein-Ver- 
lag in Berlin zur Mitarbeit für « Die Dame», dieser schönen, kultivierten Zeitschrift, 
heran. Es ist schade, daß Gleiches heute nicht in Deutschland veröffentlicht wird. » 
Wieder einmal erinnerten Gruaus Worte an dieses einzigartige Kulturzentrum 
Berlin der Vor-Hitler-Zeit, wo man nicht nach Nationalität, Rasse und Religion 
fragte, wo man nur die eine für den rapiden Aufstieg dieses Berlin entscheidende 


Frage stellte: « Was kannst du leisten ® » 


joyeuse 
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IN KERER DANS LEX DILL EURER WAREN 


Anzeige « Advertisement Innenplakat « Show-Card 


Gruau wurde als Sohn eines Italieners und einer Französin in Venedig geboren. 
Obgleich in Frankreich erzogen, ist er für den Zauber und die Grazie Venedigs 
stets empfänglich geblieben. Bei näherer Betrachtung lassen seine Zeichnungen 
dies schnell erkennen. 

Das Pariser Modejournal «Femina» zählte ihn seit 1935 wohl zu ihren ständigen 
Mitarbeitern, aber er setzte sich erst nach dem Kriege durch und begann dann 
einen internationalen Einfluß auf die Gestaltung der Modezeichnung und der 
Werbezeichnung für die Luxus-Industrien auszuüben. 

Egon Erwin Kisch schuf sich den Ruf des «Fliegenden Reporters». Gruau könnte 
man den «Fliegenden Werbekünstler» nennen; denn die führenden Verleger, 


Modehäuser, Parfümerien, Schönheits-Institute und ähnliche Unternehmen von Paris 
bis New York, von London bis Rom und Südamerika kennen die außergewöhnliche 


Wirksamkeit einer Gruauschen Werbezeichnung auf ein Publikum, das ausnahms- 


los alle Schichten umfaßt. So ist das Flugzeug sein ständiges Beförderungsmittel 
geworden. Hoffentlich führt es Gruau auch bald einmal nach Deutschland. Und 
wenn die « Gebrauchsgraphik» eine Titelseite bringt, die er unserer Redaktion 
liebenswürdigerweise entworfen hat, so geschieht dies nicht nur, um Gruau zu 
ehren, sondern auch um einer Tradition treu zu bleiben, die wie die « Gebrauchs- 
graphik » in Berlin geboren wurde. 


ALEXANDRE ALEXANDRE 
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Rares sont celles qui naissent belles... 
mais toules peuvent 
acquerir la beaute ! 


"piderine lisse e 

Beauté solennelle promise a quiconque 
fianee au miraeuleux pouvoir des 
Essentielles ELIZABETH ARDEN, 


=> 


Netwyer - Tonifler - Nourrir... gestes bénénques qui von! aecomplir be 
miracle; miracle evident, cet evlat radieux que confére ta certitude de 
plaire, 


line, dune carnation 
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Anzeige « Advertisement Zeitschriftenumschlag « Magazine Cover 


ofen copied— never reached!» This may be said today of Gruau’s work as at 
one time of Christian Bérard’s, when the latter created a completely new style in 
fashion design in keeping with the art of the time. Then it was that crowds of 
industrious students, clever imitators and clumsy plagiarists copied so carefully the 
master's stroke that it was hard to distinguish between them. During a visit to 
Gruau in his studio | asked him what French fashion journal had, so to speak, 
launched him. | had a feeling that it could only have been a French publisher, 
since Gruau’s creations have all the characteristics of what, in other countries, is 


commonly classed « Parisian». Gruau made a smiling rejoinder: «At first | did not 
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work for Paris at all but was engaged as a fashion designer by some less 
important English papers. Then the Ullstein Publishing House in Berlin asked 
me to collaborate with the staff of «Die Dame», that exclusive and high class 
ladies’ journal. It is a thousand pities that there is no such publication in 
Germany today.» Gruau's words reminded me of Berlin, that unique cultural 
centre of pre-Hitlerite days where nationality, race and religion were not 
determining factors. The only question asked was decisive for the rapid rise 
to fame of that city: «What are you capable of?» Gruau was born in Venice. 
His father was Italian, his mother French. Although educated in France Gruau 
was always attracted by the enchanting beauty and gracious charm of Venice. 
This love for his birthplace is quickly seen on a closer study of his work. 
Although a permanent member of the staff of the Paris fashion journal, 
«Femina», since 1935 Gruau did not achieve fame until after the war when 
his influence on fashion design and advertising designs for luxury goods 
became of international importance. 

Just as Egon Erwin Kisch became known as the «Flying Reporter» so might 
Gruau be called the «Flying Advertising Artist». For leading publishers, 
fashion houses, perfumeries, beauty shops and similar enterprises from Paris 


to New York, from London to Rome and South America were cognizant of 
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DIE NEUE ZEITUNG 


Eine Tageszeitung von internationalem Format 


Ar dem hohen Grundsaß der NZ: Beispiel zu sein für 


guten Journalismus und gewissenhafte Berichter- 
stattung, entstand ihr der Ruf unbedingter Objektivi- 
tät und Zuverlässigkeit. Nur wenige Zeitungen wer- 
den in so hervorragendem Maße der Forderung einer 
schnellen und lückenlosen Information gerecht, wie 
es der NEUEN ZEITUNG mit ihrem weltumspan- 
nenden Nachrichtennet und ihrem ausgewählten Mit- 
arbeiterstab möglich ist. Täglich vermittelt sie ihren 
Lesern einen unmittelbaren Kontakt mit allem, 


was in der Welt gedacht, geplant und getan wird. 


Az dem hohen Niveau und der überregionalen Be- 


Rand érn Ste F. 


deutung der NZ erwächst ein Anzeigenteil eigener 
Prägung. DIE NEUE ZEITUNG erschließt als her- 
vorragendes Werbe- und Insertionsorgan das ge- 
samte Bundesgebiet, West-Berlin, Österreich und 
durch ihren Auslandsvertrieb dreißig weitere Län- 
der. NZ-Anzeigen sprechen eine hochqualifizierte 
und kaufkräftige Leserschaft an und genießen das- 
selbe Vertrauen, das seit Jahren der Berichterstat- 
tung der NEUEN ZEITUNG entgegengebracht wird. 


Eine Anzeige in der NZ ist immer ein Erfolg! 


robenummern und Anzeigentarif 


Verlags- und Druckorte, Anzeigenabteilungen: 
München, Schellingstr. 39, Tel. 24661 - Frankfurt/M., Zeil 100, 
Tel. 90371 - Berlin-Dahlem, Lengeallee 107, Tel. 76 Sol 
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Dany Keriter et J. vouge baiser 
le rouge baiser | . peemel le batset 
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Kur BAU CHOU 


Anzeigen und Modezeichnungen 


he extraordinary effectiveness of a Gruau drawing on a public comprising all classes of society. The aeroplane became 
Sruau’s permanent means of transport. Let us hope that it will soon convey him to Germany. The showing in this journal 
sf a series of titles kindly designed by Gruau for « Gebrauchsgraphik» is intended not only as a mark of appreciation 


or Gruau but as a sign of loyalty to a tradition which like « Gebrauchsgraphik » was born in Berlin. 


| Advertisements and Fashion Designs 


12 


Titel für die Modezeitschrift 
« |’ Officiel » 
Covers for Fashion Journal 
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Pariser Modehäuser und ihre Werbung 


Vergeben: wird die Ausländerin, zum erstenmal Paris einen Besuch abstattend, die neuen Modelle der weltbe- 
ruhmten Modehäuser in deren Schaufenster suchen. Eine Schaufenster-Werbung durch Ausstellen ihrer Mode- 
schöpfungen kennen die tonangebenden Damenschneider nicht. Die Gefahr des Kopierens durch interessierte 


Damen und Modespione wäre zu groß. Deshalb zeigen sie in den Auslagen nur Kleinigkeiten, modisches Beiwerk, 


gewissermaßen als Stilleben aus Schals, Handschuhen, Pullover, Schmuck, Gürtel und antiken oder sonstigen deko- 


rativen Objekten komponiert und meistens auch Packungen und Flakons ihrer Parfums. Parfum ist das duftende 
Werbemittel, vielleicht das beliebteste der Pariser Modehäuser. Fast jedes von ihnen stellt seine eigenen Par- 
fums her. Sie werden wie Produkte anderer Parfumerien, Schönheits-Institute und Unternehmen für kosmetische 
Erzeugnisse durch übliche propagandistische Methoden angekündigt aber auch oft auf recht originelle Weise lan- 
ciert. So zeigte Carven die Geburt des neuen Parfums «Chasse Gardée» (Privatjagd) im Seebad Biarritz auf 
einem Fest an, dem König Farouk von Ägypten präsidierte, und zwar folgendermaßen: Nach der Vorführung 
der neuen Carven-Modelle erschienen plötzlich Parforce-Jäger in rotem Frack auf dem Podium und während sie 
ihre Waldhörner bliesen, folgten ihnen drei Piqueure, gleichfalls in rotem Frack, die Meute, mit Bändern in den 
Carvenschen Hausfarben grün und weiß geschmückt, führend, und Mannequins, die auf grün-weißen Kissen zwan- 
zig Tage alte Jagdhündchen trugen. Die Mannequins tauschten schließlich die Kissen gegen Waldhörner aus, bis 


zum Rande mit Flakons des neuen Parfums « Chasse Gardee » gefüllt, in grün-weiße Jagdpatronen verpackt, die 


Linke Seite: Prospekt des Hauses Jacques Fath - Left Page: Prospectus of Fashion House Jacques Fath 


Rechte Seite: Werbephoto von Arik Nepo für J.Fath - Right Page: Advertising Photo by Arik Nepo for J. Fath 
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Verkauf ihrer Modelle. Als wirk- 
samste Werbung betrachten sie die 
Dame, die gemäß ihrer Eigenart von 
ihnen gekleidet, durch ihre Eleganz 
auffällt. Im allgemeinen ist die Wer- 
bung der Pariser Damenschneider 
rein redaktioneller Art. Nach den 
ersten Vorführungen einer neuen 
Kollektion, zu denen die internatio- 
nale Presse, die Vertreter und Ein- 
käufer ausländischer Modehäuser 
und schließlich die Kundinnen durch 
mitunter recht künstlerisch gestaltete 
Karten geladen werden, geben sie 
sogenannte «Croquis de Tendance » 
an die Modejournalisten aus — das 
sind Skizzen, welche die wesent- 
lichen Linien und Silhovetten der 
Kollektion wiedergeben —, sowie 
Zeichnungen und Photographien der 
Modelle. Die führenden Modejour- 
nale begnügen sich nicht mit diesen 
Abbildungen, sondern entsenden 
Stars der Modezeichnung und 
Modephotographie. Vor dem Kriege 
besaßen die bedeutenden amerika- 
nischen Moderedaktionen ihre eige- 


nen Aufnahmeateliers in Paris. 


Werbephoto von Arik Nepo - Advertising Photo by Arik Nepo 


Warenpackungen des Hauses J. Fath - Packages of Fashion House J. Fath 


von ihnen verteilt wurden. Mar- 
cel Rochas prdsentierte ein neves 
Parfum «Moustache» (Schnurr- 
bart) im Rahmen einer Gemälde- 
ausstellung in seinen Vorfth- 
rungssalons. Die Gemälde,Werke 
berühmter Maler der letzten 
Jahrhunderte, zeigten Porträts 
bärtiger Männer. Für die Lancie- 
rung eines anderen Parfums «La 
Rose de Rochas» veranstaltete 
er ein Konzert, dessen Programm 
nur Kompositionen enthielt, in 
deren Titel das Wort «Rose» 
vorkam. Die Modehäuser ver- 
wenden auch keine illustrativen 


Anzeigen und Plakate für den 
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ephoto von Meerson 
tising Photo by 


on 


Heute schicken sie per Flugzeug ihre prominenten Photographen zu den 
Premieren der Kollektionen. Die Modelle für die tonangebenden Mode- 
journale, für die «Revues de Prestige» — wie man sie nennt — werden 
häufig von hervorragenden Künstlern ausgeführt, deren eigentliches Gebiet 
nicht oder nicht allein die Mode ist. So war der König der Modezeichnung 
der leider sehr jung verstorbene Christian Berard. Er revolutionierte sie 
völlig und schuf eine moderne Schule der Modezeichnung, die viele Nach- 
ahmer und Schüler besitzt. Augenblicklich ist Gruau sehr gesucht. Vor dem 
Kriege war eine der erfolgreichsten Zeichnerinnen Elsbeth Lindner, ehe- 
mals Lehrerin an der Modeschule in München. Sie gehörte zum Stabe der 


«Vogue» und des «Jardin des Modes» und arbeitet nun seit Jahren als 
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shecking gertume Departed Bram Prager 
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Anzeigen des Hauses Schiaparelli 
Entwurf Vertes Design 
Advertisements of Fashion 


House Schiaparelli 


erfolgreiche Graphikerin in New York. Die 
bekanntesten Stars der Modephotographie 
sind Chevalier, Meerson, der seine Laufbahn 
als Hilfsoperateur beim Film in Berlin begann, 
Pottier, Schall, Ostier, Seeberger u.a. Nicht 
vergessen werden dürfen die amüsanten, 
meist recht originellen und illustrativen Zeich- 
nungen von Maurice van Moppés. In Verbin- 
dung mit den Kollektionen der Modelle ent- 
falten die Stofflieferanten und Webereien 
eine rege Werbung, zu der sie — wie auch 
für die Entwürfe ihrer Stoffe — gerne nam- 
hafte Künstler wie z.B. Dufy, Malcles und 
Vogenscky heranziehen. Die Bedeutung der 
graphischen Kunst auf dem Gebiet der Sei- 
denweberei, hauptsächlich in Lyon beheima- 
tet, verdient erwähnt zu werden und infolge- 
dessen auch die Ausführung der Entwürfe. 
Man wendet zwei Methoden an: den Druck 
von Mustern auf gewebte Stoffe (Impression) 
und das gleichzeitige Weben eines Stoffes und 
Einweben der Muster (tissage faconné). Die 


zweite Methode erlaubt sowohl Entwürfe Ton 


in Ton, z.B. bei Damast, wiederzugeben und gleichfalls unter Verwendung meee Faden dem Grundstoff E 
Zeichnungen ein- oder aufzuweben (Jacquart-Weberei, nach dem Erfinder des LIE LANE = a 
Ihre Etappen sind die folgenden: Der «Metteur en Carte» überträgt die vom Künstler Seeds Skizze in der Brei 3 
herzustellenden Stoffes auf Millimeterpapier, unter Berücksichtigung der auf einen lee area Gt entfallenden Fag 
der Kette und des Schusses sowie der Art des Grundstoffes. Diese «Mise en Carte» wird ser « a (Leser) übe 
geben, der nach Angaben des Fabrikationschefs die Webschablone in Kartons sticht, die nach ihrer Ferligsfe JE de 
Schablonen alter Drehorgeln gleichen. Diese Schablonen werden in die Webstühle eingesetzt. Die Löcher in eu u; 
blonen veranlassen das Einweben der entsprechenden Fäden, auf diese Weise entsteht das vorgesehene Muster. Seit F 
gen Jahren wird die durch Verdol verbesserte Jacquart-Methode immer mehr benützt. Sie verwendet statt der steife 


idi i . ALEXAND 
sich faltenden Schablonen aus Karton geschmeidige Papierrollen. LUCIENNE R NDI 


ieren from other countries visiting Paris for the first time will look in vain for the latest models in the shop-windoy 
of famous fashion houses. Leading Paris dressmakers do not conduct their publicity by displaying their creations i 
shop-windows. The danger of their being copied by women interested in fashions, not to mention peel spies, is muc 
too great. For this very reason leading couturiers only display fashionable accessories, a still-life, as it were, compose 
of scarfs, gloves, pullovers, jewellery, belts and antique or other decorative objects, and generally cases and bottles « 
their perfumes. Scent is the favourite, fragrant advertising medium of Paris fashion houses. Each firm makes its ow 
particular perfume. Like the products of other perfumeries, beauty shops and cosmetic establishments this scent is adve 
tised in the usual way and sometimes in a highly original manner. Carven, for instance, advertised the birth of the ne 
perfume «Chasse Gardée» at a féte in Biarritz presided over by King Farouk of Egypt. It was done as follows: Afte 
the showing of the new Carven models, huntsmen in red coats suddenly appeared on the platform, and whilst they wer 


blowing their horns three piqueurs followed leading the pack decorated with white and green ribbons. There wer 


Schiaparelli/s sheer, sheer, sheer, sheer 
stockings whisper Paris on the most Provocative 
legs in the world Stunning spring shodes are : 5 

9) N vaning spring From Madame Schiaparelli’s Paris 
blended with this great designer's skill 


salon to you come these unbelievably sheer 
and packaged in her flirtatious Shocking boxes 


stockings .. , “dimensioned” with a designer’s skill 
Two pair to a box, $3.90 . in “dimensioned” sizes 


for fit for your leg size in — minus, = equal, + plus, 
Ask to see the new spring shades... they were made 
Ve: to be seen an the most provocative legs! 
BSS ea val(sil youtmaver sea Two pair in each Shacking box 

Plus +) if you're tall 


Exclusively at 
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designed in Paris...for you 


Only Madame Elsa Schiaparelli could 
e such stockings. Tantalizing colors... 
flawlessly “dimensioned” with a designer's skill for fit 
air, magnificently gift packaged. $3.90 
Ask for 
— minus if you're small 


= equal if youre average 


+ plus if you're tall 
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Anzeigen und Modezeichnungen des Hauses Schiaparelli 


Advertisements and Fashion Designs of Fashion House Schiaparelli 


mannequins too, carrying on cushions 20-day-old hounds. Finally the mannequins 
exchanged the cushions for hunting horns filled to the brim with bottles of the newest 
perfume «Chasse Gardée» packed in green and white cartridges which they distri- 
buted. Marcel Rochas presented a new perfume «Moustache» in the setting of an 
exhibition of paintings in his salon. The pictures, works of famous painters of the last 
few centuries, were portraits of bearded men. On another occasion celebrating the 
launching of another perfume «La Rose de Rochas», Marcel Rochas arranged a con- 
cert whose programme consisted entirely of works that contained the word «rose » 


in iheir titles. Nor do leading fashion houses use illustrative advertisements and 
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Entwurf Dimitri Bouchéne Design 


En Race 


Le parfum romantique cré par Nina Rica 


Entwürfe Christian Bérard Designs 


Etiketten des Hauses Nina Ricci 


Labels of Fashion House Nina Ricci 


PARFUMS NINA RICCI BARS 


22 


Anzeige des Hauses Nina Ricci 
Entwurf Dimitri Bouchéne Design 
Photo Schall Photographer 
Advertisement of Fashion 


House Nina Ricci 
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Schaufenster der S.A. Hermés 


Shop Window of S.A. Hermés 


posters to promote the sale of their models. In their opinion the most effective advertisement is the woman who dressed 
by them to suit her individuality is conspicuous by her elegance. Generally speaking, the publicity of famous Paris dress- 
makers is purely editorial. After the first showing of new models to which are invited the international press, agents and 
buyers of foreign fashion houses, and last but not least, women customers, they give the so-called «Croquis de Ten- 
dance» to fashion journalists. These are sketches showing the main lines and silhouettes of the models. There are also 


photographs of the same. Leading fashion journals are not content with these pictures. They send to Paris brilliant 
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LE PREMIER TRAITEME 


Schaufenster des Hauses Harriet Hubbard Ayer 


Show Window of Fashion House Harriet Hubbard Ayer 
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fashion designers and photographers. In pre-war 
days important American fashion editors had 
their own photographers’ studios in Paris. Today, 
they send by air their most prominent photo- 
graphers to attend in person the premieres of 


the fashion shows. The models for the leading 


fashion journals, for the « Revues de Presti-: 


ge» as they are called, are often the work: 
of outstanding artists whose actual sphere: 
of activity is not, or at least, not only 
fashion. The king of fashion designers was: 


Christian Bérard who unfortunately died! 
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Linke Seite, oben und Mitte: Schaufenster der S. A. Hermes 


Left Page, above and middle: Shop Windows of S. A. Hermes 
Linke Seite, unten : Schaufenster für Balian-Schuhe 


Left Page, below: Shop Window for Balian Shoes 
Right Page: Shop Window of S. A. Hermes 


Rechte Seite: Schaufenster der S.A. Hermés 
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young.He completely revolutionised this art 
and created a modern school of fashion 
design. It has found many imitators and 
pupils. At the moment Gruau is much sought 
after. Prior to the war one of the most 


successful designers was Elsbeth Lindner, 


Innenplakat 
Entwurf Paul Isola Design 


Show-Card 
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at one time on the staff of the Fashion School 
in Munich. She was also on the staff of « Vogue» 
and «Jardin des Modes». For some years past 
she has lived in New York where she is a 
successful graphic artist. The best known stars 


of fashion photography include Chevalier, 
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Meerson, who began his ca- 
reer as a film operator in 
Berlin, Pottier, Schall, Ostier 
and Seeberger. Nor should 
we forget the amusing, highly 


original and illustrative draw- 


ai Re SAINT- HONORE 


BALZAC 4270 ll | | \ PARIS 8° ARK 


ER-PUBLICITE .oan.82-75 


Oben: Innenplakat 

Entwurf: Peynet 

Links: Einladungskarte des Hauses Alwynn 
Unten : Glückwunschkarten 


Entwurf: Maurice van Moppes 


Above: Show-Card 

Design : Peynet 

Left: Invitation Card for Fashion House Alwynn 
Below: Seasons Greetings 


Design: Maurice von Moppes 
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Parfums 


ENA 


PARIS 


Titel und Innenseiten aus dem Katalog für Parfums « Bienaimé » 
Druck Draigér, Paris 


Cover and Pages of Catalogue for Perfumes « Bienaimé » 


Packungen des Hauses Nina Ricci 


Packages for Fashion House Nina Ricc: 
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Kosmetische Packungen 


Packages for Cosmetics 


KNIZE- PARIS 
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Zeichnungen von Christian Dior 


Designs by Christian Dior 
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Packungen des Hauses Dior 


Packages for Fashion House Dior 
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Design by A. Levasseur 
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ings by Maurice van Moppés. In connection 


with the collection of models, textile manufac- 


turers and the weaving industry engage in 


active publicity. For this purpose and for the 


design of their materials, they secure the ser- 
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Advertisements of Fashion House Marcel Rochas 


Innenplakatk 


Show-Card t 


34 


ices of well-known artists, to 
nention only Dufy, Malclés and 
/ogenscky. The importance of 
jraphic art in the silk weaving 


ndustry, domiciled chiefly in Ly- 
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? ROCHAS 


PARIS 
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Fashion House Marcel Rochas 
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Musiques DE LA Rost 


ET ROSE. ELLE A VECU CE QUE VIVENT LES KOSES 


PEUT-ETRE EST-CE PARCE QUE LA MUSIQUE EST 
L’ART MEME DE L'INSTANT. DE CES INSTANTS SI 
BREFS DONT LA SOMME FAIT TOUT DE MEMF UNE 
DES SIECLES. PEUT-ETRE EST-CE 
DE CELA QUE LA ROSE FRAGILE CHEF 
D'GEUVRE DE LA NATURE. A INSPIRE LES MUSICIENS 
EY A CEUX-LA QUELQUES-UNS DE LEURS CHANTS 
LES PLUS FUGITIFS : UNE VALSE, UNE MELODIE ? 


AUTOUR DE CES ROSES QUI S’EPANOU:SSENT DE 
VANT VOUS AVEC CETTE GENEROSITE SPLENDIDE 
QUI MET LEUR BEAUTE AU-DESSUS DE ZA VIE, LA 
MUSIQUE MELE SON PARFUM SUBTIL ET SUAVE 
POUR INSINUER EN VOUS DU PLAISIR, DU REVE 
OU DU SOUVENIR 


LEGERE 


ET POUR N’EN LAISSER QU'UNE TKA 
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Modezeichnungen der Häuser Jacques 
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Fath, Jacques Griffe, Maggy Rouff, 
Jacques Heim, Alwynn 

Fashion Designs of Fashion Houses 
Jacques Fath, Jacques Griffe, Maggy 


Rouff, Jacques Heim, Alwynn 


Werbephoto von Meerson 


Advertising Photo by Meerson 
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1e carrying out of the designs. Two 


1ethods are used: printing patterns Band 


n woven fabrics (impression) and 
1e simultaneous weaving of a ma- en 

srial and its pattern (tissage fac- Van ey eqn. 

inne). The second method repro- \ RUE DE LA PAIX 
uces the design in the same tone ; 
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Modezeichnungen und Packungen des Hauses Paquin 


as the material, like damask. By using multi-coloured threads it weaves colourful patterns in the foundation material (Jac- 
quart weaving, socalled after the inventor of the mechanical loom). The stages are as follows: The «metteur en carte» 
transfers the artist's sketch to square ruled paper corresponding to the width of the fabric to be made, and in so doing he 
has to consider the number of warp and woof threads in the square inch as well as the nature of the foundation material. 
This «mise en carte» is given to the «liseur» who according to the manager's directions punches the weaving stencil on 


to cardboard which on completion resembles the stencils of a hurdy-gurdy. The stencils are placed in the weaving loom 


Fashion Designs and Packages of Fashion House Paquin 
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and the holes of the stencils cause the 
corresponding threads to be woven in, 
thus producing the desired pattern. Ver- 
dol improved the Jacquart method, and 
its use has increased during the past 
few years. The stiff cardboard stencils 


have been replaced by pliable rolls of 


paper. 
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Gerta und Alfred Haller 


Innenplakate 


Show-Cards 
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Pharmazeutische Prospekte 


Pharmaceutical Prospectuses 
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Mir den Arbeiten von Gerta und Alfred Haller stellen 
wir ein Team aus dem Nachwuchs vor. Das junge Ehe- 
paar, das sich zu gemeinsamer Arbeit zusammengefun- 
den hat, meint es ernst mit dem Begriff « Werbe-Kunst », 
die vorhandenen Entwürfe sind ohne Schablone im 
Stil und zeigen modernes Empfinden. Ihr hauptsäch- 
liches Arbeitsgebiet fanden beide bis jetzt in der phar- 
mazeutischen Industrie, was offenbar durch ihren Wohn- 
sitz (Lörrach, Baden) bedingt ist. Zweifellos werden 
auch andere Wirtschaftszweige sich dafür interessieren, 
wie junge verantwortungsbewußte Gebrauchsgraphi- 
ker heute Aufgaben anpacken, die an sich nur sachlich 
sind. Bemerkenswert erscheint, daß die Hallers auch in- 
tensiven Kontakt mit der freien Kunst haben, Frau Gerta 
pflegt Illustration und Graphik, während Alfred H. sich 
auch der Malerei widmet. Das verdient festgehalten zu 
werden! Die Entwicklung der Werbegraphik neigt im- 
mer mehr zu einer flüssigen Handschrift, zu einer Ten- 
denz, die zumindest in der Farbgebung auf reinmale- 
rische Werte zielt. So gilt es heute mehr denn je, ein 
Erstarren zu vermeiden, eine gewisse Schablone zu 
überwinden. Nicht ohne Absicht zeigen wir immer wie- 
der Proben aus fremden Ländern — was dort an Phan- 
tasie wie an Frische des Vortrags geleistet wird, ist sehr 
bedeutsam! Die Gefahr der Einseitigkeit aber wird 
durch einen ständigen Kontakt mit der freien Kunst 
spielend vermieden. Ja, es kommt hinzu, daß gerade 
die moderne Kunst heute die große Anregerin für das 
Werbeschaffen ist — die Möglichkeiten aber, sie der 
angewandten Kunst dienstbar zu machen, kann am 
besten der begreifen, der sich mit ihr selbst beschäftigt. 
Das Atelier Haller ist auf dem rechten Weg! Alfred 
Haller, 1921 geboren, war zuerst Volontär in einer 
Druckerei, dann kamen sechs Semester in der Kunstge- 
werbeschule Basel, zwei Semester in Stuttgart. Seit 1945 
arbeitet er selbständig und bezeichnet sich als Graphi- 
ker und Maler. Seine Frau Gerta, jünger als er, stu- 
dierte sieben Semester bei Professor Schneidler in Stutt- 
gart, arbeitete praktisch an Ausstellungen, studierte ein 
Jahr an der Berliner Akademie, dann in der Fachschule 
bei Professor Böhland und schließlich noch an der Stutt- 
garter Akademie. Diese Daten seien angeführt, da sie 
bei jungen Künstlern interessieren. Das erfreulichste 
Ergebnis an vorliegenden Studienjahren ist, daß beide 
wohl an Akademien studierten — sich heute aber 
durchaus nicht als «ungebundene Maler» fühlen, son- 
dern mit den erworbenen Kenntnissen einer zweckge- 


bundenen Kunst dienen. ANTON SAILER 
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Gerta and Alfred Haller, a young married couple, re- 
present the rising generation of artists. Working as a 
team these two young people take advertising art most 
seriously. There is nothing mechanical in the style of 
their designs which display a modern trend. Up to now 
the work of both artists has been chiefly for the phar- 
maceutical industry, obviously due to their being domi- 
ciled in Loerrach, Baden. But there is no doubt whatso- 
ever that other branches of industry will be interested in 


these young graphicartists who apply themselves so con- 


Buchillustrationen 


Book Illustrations 


scientiously to practical tasks. Mention should be made 
of the fact that the Hallers also cultivate the liberal 
arts. Gerta Haller, for instance, goes in for illustrations 
and graphic work, while Alfred Haller is devoted to 
painting. This again deserves recognition. For the deve- 
lopment of advertising art inclines more and more to- 
wards a flowing handwriting, its aim, in colour at least, 
being the values of pure painting. Thus, it is today of 
more importance than ever before to avoid rigidity, 
and to break away from a certain routine. We have a 


purpose in showing from time to time specimens of the 
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work now being done in other countries. The phantasy 
there displayed and the vivacity with which the theme 


is presented are indeed significant. Sameness is easily 
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avoided by constant contact with the liberal arts. Mo- 
dern art is actually the best stimulus for publicity work. 
How to use it to advantage for this purpose, however, 
can best be judged by those who are themselves devoted 
to the fine arts. The Hallers are on the right track. Al- 
fred Haller, born in 1921, started his career as an un- 
paid printer's assistant. He then spent three terms at 
the Arts and Crafts School in Basle and two in Stutt- 
gart. Working independently since 1945 he has made 
a name for himself both as a graphic artist and a pain- 


ter. Gerta Haller, who is younger than her husband, 
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Package and Posters 


was for seven terms a pupil of Professor Schneidler’s 
in Stuttgart and gained practical experience in exhibi- 
tion work.She also went for a yearto the Berlin Art Aca- 
demy and afterwards attended Professor Boehland's 
classes. She completed her art studies at the Stuttgart 
Academy. This information has been given as interest- 
ing in case when young artists are concerned. Although 
both Hallers received their training at art academies they 
do not consider themselves «free lance» artists. They use 
the knowledge acquired by their studies to promote a 


useful art. 


53 


«Wer Schmuggel unterstützt — bestiehlt die Kniegsopfer » 


Der vom Bundesfinanzministerium unter zehn Plakatkünst- 
lern ausgeschriebene beschränkte Wettbewerb stellt ein 
Problem zur Lösung, dessen Schwierigkeit und Einseitigkeit 
in der Themastellung vier der eingeladenen Künstler von 
der Beteiligung abhielten. 

Die Aufgabe selbst war mit einer mehr als reichlich be- 
messenen Textforderung belastet. Verlangt war die Dar- 
stellung eines Kriegsversehrten, der mahnend auf die gro- 
ßen Verluste der Bundesregierung durch die ausgebreitete 
Schmuggelunterstützung aufmerksam machen sollte. Diese 
dem Zoll durch den Schmuggel entzogenen Gelder ent- 
gehen den vorgesehenen Unterstitzungssummen für die 
Kriegsopfer. 

Nun ist die Darstellung von Kriegsversehrten schon an 
sich ein heikles Thema — von Empfindlichkeiten nach zwei 
Seiten bedroht. — Zunächst sind die Betroffenen keine 
Freunde von krassen naturalistischen Schilderungen ihrer 
Gebrechen und empfindsam gegen realistische Formung 
ihrer Gliederverluste. Auf der anderen Seite wirkt die Dar- 
stellung der schrecklichen Verstümmelungen im Sinne der 
sozialen Anklage und Kriegsächtung auf das rasch vergeß- 
liche Bürgertum immer als peinlicher Schreckschuß. 

Einige Plakatentwürfe sind bei der Beurteilung sofort als 
typische Reportage-Illustrationen ausgeschieden. Es fehlte 
jede künstlerische Umformung des Motives. In der engeren 
Wahl war ein graphisch gut durchgestaltetes Blatt von 
E. Böhm mit großem tränendem Auge. Hier war der Aus- 
sageschwerpunkt in die Gefühlswelt der schmerzlichen 
Rührung verlegt. Toni Zepf brachte ein Figurenpaar — 
einen Krückenmann vor dem im Schattendunkel lauernden 
Schmuggler —, ohne eine restlos befriedigende Wirkung 
zu erreichen. Auch Walter Müller — etwas außerhalb sei- 
nes sonstigen Plakatstils — zeigte einen Prothesenmann, 
der aus der Tiefe des schwarzen Grundes wie ein Signal 
hervorstieß. Eine Verbindung mit der Schmuggeltätigkeit 
fehlte. Dieser Entwurf erhielt den dritten Preis. 

Dieter Zimmermann, der zweite Preisträger, gab dem 
Kriegsversehrten nur eine schummernde rosagraue Kon- 
tur. Die wohl ernsthafte, aber einen beinahe asozialen 
Typ darstellende Arbeit konnte nicht zum Druck empfohlen 
werden, nachdem auch hier ein kompositioneller Hinweis 
auf das Schmugglerunwesen fehlte. Der erste Preis von Anton 
Wolff vereinigt außerordentliche plakative Klarheit und 
Fernwirkung. Es kommt sowohl das Thema des Kriegsver- 
sehrten wie auch das Schmugglermotiv lebendig zur Gel- 
tung. Als ernsten Farbklang wählte Wolff schwarz-weiß- 
rotbraun, hellblau. 

Außerhalb des Einsendetermins ging noch ein Entwurf von 
Dieter Zimmermann ein, der alle Forderungen der Aus- 
schreibung erfüllte und deshalb dem Ministerium zum An- 
kauf empfohlen wurde. Hinter der graugrünen Krüppelfigur 
stehen Schattengestalten im Dunkel. Die Schrittbewegung 
wird durch stark auffallende zitronengelbe Stäbe ergänzt. 
Eine das Ergebnis des Wettbewerbs prüfende Kommission 
von Vorsitzenden aus den verschiedensten Versehrtenver- 
bänden erklärte sich mit der getroffenen Entscheidung ein- 
verstanden. Der anwesende Kriegsblinde formte als Ersatz 
für die Texthäufung die kurzen Mahnworte « Wer Schmug- 
gel unterstützt — bestiehlt die Kriegsopfer». Leider blieb 
es beim Vorschlag. MAX KORNER 
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The Federal Ministry of Finance recently sponsored 
poster competition which was limited to ten artists onl 
The form in which the theme was presented proved exce; 
tionally difficult and one-sided, a fact that deterred foı 
of the invited artists from entering for the competitio 
The task itself was rendered difficult by the excessive di 
mands of the text. Required was the picture of a disable 
ex-serviceman drawing attention to the considerable fina 
cial losses sustained by the Federal Government throuc 
public encouragement of smuggling. The sums of mone 
lost to the Customs in this way diminished the amou 
earmarked by the Government for the support of we 
victims. At any time it is a very delicate matter to porirc 
a disabled ex-serviceman without offending sensibilitie 
in two quarters. First of all, those concerned dislike nature 
listic descriptions of their disablement, and are extreme 
sensitive to portrayals of their loss of limbs. Secondl 
the presentation of terrible disfigurements in the sense « 
social indictment and denunciation of war has the effe: 
of a false alarm on a too forgetful bourgeoisie. Some ¢ 
the poster designs were immediately rejected by the jur 
as being too much on the pattern of reportage illustre 
tions. They were anything but artistic versions of the moti 
A graphically well-designed poster with a large tearf' 
eye by E. Boehm was on the short list. Here emphasis 
laid on painful emotion. Toni Zepf depicted two figures- 
a man on a crutch, behind him in the shadows the lurkin 
shape of a smuggler—without, however, obtaining a con 
pletely satisfactory result. Walter Mueller—digressin 
somewhat from his usual style—showed a man with c 
artificial limb jutting out like a signal from the blackne: 
behind him. The smuggling motif is lacking altogethe 
This design was awarded the third prize. Dieter Zimme: 
mann, second prize-winner, portrayed a disabled ex-se: 
viceman in dim rose-grey contours. This work, probab‘ 
sincere, if of an almost antisocial type, could not be re 
commended for printing as the smuggling motif was ne 
included in the composition. The first prize-winner by Anta 
Wolff combined extraordinary clarity as a poster with 
good long-distance effect. Moreover, the artist did fu 
justice both to the theme of the disabled war veteran an 
the smuggling motif. The colours chosen were black-white 
red-brown and light blue. After the final date for sendin 
in entries Dieter Zimmermann submitted a design that fu 
filled all the conditions of the competition, and, for th 
reason, was recommended for acquisition by the Ministr 
Behind the grey-green crippled figure phantoms stand | 
the shadows. Movement is emphasized by conspicuot 
lemon-coloured staffs. A commission consisting of chai 
men of the various disabled ex-servicemen’s unions a} 
pointed to examine the results of the competition approve 
the decisions made. A blind ex-serviceman who was pré 
sent proposed exchanging the over-long text for the fo 
lowing short exhortation: «Those who encourage smug¢ 
ling rob war victims». Unfortunately his suggestion wc 
not followed. 


“Wer schmuggelt, stiehlt ¢ 
Staat das Geld fiir die Kriegso 
Unterstützt den Schmuggeln 
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1. Preis: Anton Wolff 2. Preis: Wolf Dieter Zimmermann 


3. Preis: Walter Müller Ankauf: Wolf Dieter Zimmermann 
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Original. Photo: Hoyningen-Huene 


Die üblichen Plagiatsfälle 


Die Resonanz dieser ständigen Plagiatsecke in den Kreisen unserer Leser ist eine erfreulich große und über die 
Grenzen Deutschlands hinausgreifende, denn es gehen uns neuerdings nun auch aus dem Ausland Hinweise una 
Beispiele zu, die deutlich darauf schließen, daß auch dort ähnliche Diebstähle vorkommen. Das entschuldigt zwar 
keineswegs das üble Tun unserer deutschen Plagiatoren, aber es ist doch immerhin interessant, festzustellen, dafh 
beipielsweise der von uns schon wiederholt zitierte französische Modegraphiker Gruau sowohl in seinem eigener: 
Lande wie nun auch neuerdings in Amerika gewissenlose Imitatoren gefunden hat. Wir können hier mit zwei sol» 
chen markanten Proben aufwarten. Auch die Photographen sind heute vor solchen zweifelhaften Ausbeutern vi 
Arbeit nicht mehr sicher, wie es das hier gezeigte Lichtbild von Hoyningen-Huene beweist, das in recht primitivers 
Form für den Umschlag eines Modemagazines ausgewertet wurde. Wer im übrigen einmal die bisher in dieser Zeiti 
schrift veröffentlichten Plagiatsfälle vor seinen Blicken wieder Revue passieren läßt, wird leicht die verschiedenen 
Methoden und Formen erkennen, derer sich die Plagiatoren bei ihrer Arbeit bedienen. Man kann hier deutlich zwei 
Kategorien unterscheiden. Die einen gehen ganz unbedenklich und brutal vor, indem sie ohne jeden geistigen uncı 
künstlerischen Aufwand ihre Vorbilder blindlings kopieren und sich gelegentlich sogar nicht scheuen, diese ein+ 
fach durchzupausen. Viel raffinierter aber ist jene zweite Kategorie, die sich durch beispielhafte Vorbilder nun 
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AUS EINEM 
AMERIKANISCHEN 
JAHRBUCH 


Bin Querschnite deerch das US-Cumera Annual 1951 


Plagiat 


«anregen» läßt, um sie dann auf eigene Weise graphisch umzusetzen und durch irgendwelche formalen Abände- 
rungen tunlichst zu verschleiern. Die Ergebnisse sind dann jene geschickten Stilplagiate, die der Laie kaum zu er- 
kennen vermag und die sich nur noch dem geschulten Auge des wirklichen Fachkenners enthüllen. Um ein solches 
Stilplagiat handelt es sich beispielsweise bei dem nach einem Entwurf des Graphikers Zero geformten Inserate für 


Herrenschirme. Kein Zweifel, daß gerade diese Stilplagiate am gefährlichsten sind und die größte Aufmerksamkeit 
verdienen. 


EB. 


We note with pleasure the considerable reaction of our readers to these continuous cases of plagiarism which are not 
confined to Germany alone. Indeed, we have of late received quite a number of instances from other countries that clearly 
indicate the occurrence there of similar thefts. This, however, is no excuse for the notorious conduct of our German 
plagiarists, but all the same it is interesting to note thal Gruau, the outstanding French fashion designer, of whom we 
have made frequent mention in this journal, has unscrupulous imitators in his own country and recently i: America also. 
We are now in a position currently to give two striking examples of these plagiarisms. Moreover, photographers are not 
even safe from the exploitation by dubious persons of their work as the reader may see for himself in the current show- 


Original. Entwurf: Gruau 


Plagiat Plagiat 


oo {© Rnanme Wenre . a. Prix | JAPIS-: 


ing of one of Hoyningen-Huene’s photographs. In this case the plagiarist has used it in a very primitive form for the 
cover of a fashion journal. Indeed, anyone carefully reviewing all the cases of plagiarism hitherto exposed in this journal 
will not fail to recognize the various forms and methods used by plagiarists. Two categories are easily distinguishable. 
The first consists of plagiarists who are perfectly unscrupulous in their methods and blindly copy their prototypes with- 


Gin alle Fille 


A OA American Overseas Airlines « American Airlines 


Spezialisten im Flugverkehr nach USA 
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Original. Entwurf: Zero Plagiat 


out making any intellectual or artistic contribution of their own, and, on occasion, do not even hesitate to trace the de- 
signs. The second category is much more cunning and dangerous. These plagiarists use outstanding prototypes as a « sti- 
mulus» only, adapting them in their own way and making a few formal alterations to conceal as far as possible what 
they have been guilty of. Thus, they produce those clever plagiarisms of style which the layman can hardly recognize 
but which cannot escape the trained eye of a real expert. One such plagiarism, for example, is an cdvertiseiiey of 
men’s umbrellas composed from a design by Zéro, the graphic artist. There is no doubt whatsoever that these plagiarisms 
of style are by far and away the most dangerous and should be closely watched. 
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Köpfe rund um die «DRU PA» 


A.K. Schmidt, Wuppertal-Elberfeld. Stell- 


vertretender Vorsitzender des DRUPA- 
Messeausschusses; 1. Vorsitzender der Ar- 
beitsgemeinschaft Graphischer Verbände 
für das Bundesgebiet. In der graphischen 
Fachwelt, unter der Kurzfassung AKS be- 
kannt, hervorragender Redner, Publizist 
und Organisator mit außerordentlichem 
Ideenreichtum. AKS hat sich immer wieder 
für die Belange des Westberliner graphi- 
schen Gewerbes und seiner Lieferindustrie 
eingesetzt. 

Hubert H. A. Sternberg, Heidelberg. Vor- 
sitzender des DRUPA-Messeausschusses; 
Ehrenpräsident der Industrie- und Han- 
delskammer, Heidelberg; Ehrensenator der 
Technischen Hochschule, Darmstadt; Mit- 
glied des Außenhandelsbeirats des Bun- 
deswirtschaftsministeriums; Mitglied des 
engeren Vorstandes des Vereins Deutscher 
Maschinen-Anstalten, Frankfurt a. M.; Ge- 
neraldirektor der Schnellpressenfabrik 
AG., Heidelberg. 

Dr. Günth. Meyer-Jagenberg, Düsseldorf. 
Stellvertretender Vorsitzender des DRUPA- 
Messeausschusses; Vorsitzender der Fach- 
abteilung Papierverarbeitungsmaschinen 
der Fachgemeinschaft Druck- und Papier- 
maschinen im VDMA; Vorsitzender des 


Vorstandes der Maschinenfabrik Jagen- 
berg-Werke AG., Düsseldorf; seit 25 Jah- 
ren in der Leitung dieses Unternehmens 
erfolgreich tätig. In den Nachkriegsjahren 
führte Dr. Meyer-Jagenberg das Werk troiz 
großer Kriegsschäden an seine frühere 
Bedeutung heran. Über 1300 Menschen wer- 
den wieder beschäftigt. Ideenreichtum, Er- 
findergabe und Aufgeschlossenheit gegen- 
über der modernen Verpackungstechnik 
lassen ihn neuartige Packungen und die 
dazu erforderlichen Maschinen entwickeln 
(Pergapackung und Ecopackung). 

Dr. Werner F. Klingele, Heidelberg. Vor- 
standsmitglied des DRUPA-Messeausschus- 
ses; Mitinhaber der Badisch-Württembergi- 
schen Wellpapierfabriken Grunbach bei 
Stuttgart-Wiesloch/Baden; Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft der Papier und Pappe 
verarbeitenden Industrie (APV); Vorsitzen- 
der des Verbandes der Wellpappenindu- 
strie (VDW). 

Dr. Hans Albert Weiß, Düsseldorf. Direk- 
tor der Nordwestdeutschen Ausstellungs- 
Gesellschaft, Düsseldorf, der mit seinem 
bewährten Mitarbeiterstab für die tech- 
nische, organisatorische und werbliche Ge- 
staltung der DRUPA verantwortlich zeichnet. 


Hervorragende zurückliegende Ausstel- 


lungsereignisse geben die Gewähr dafür, 
daß die DRUPA von der Nowea zu einem 
internationalen Messehöhepunkt gestaltet 
wird. 

Dr. Eberhard Hölscher, München. Gebore- 
ner Hamburger; Studium der Germanistik, 
neueren Sprachen in München, Berlin und 
Kiel; Vorstandsmitglied des DRUPA-Mes- 
seausschusses; Kurator der Meisterschule 
für Deutschlands Buchdrucker in München; 
Herausgeber und Hauptschriftleiter der 
Zeitschrift « Gebrauchsgraphik »; Präsident 
des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker; 
Verfasser von Büchern und Publizist auf 
den Gebieten der angewandten Graphik, 
Werbung, Photographie, des Buchgewer- 
bes, der Typographie usw.; Mitarbeiter an 
in- und ausländischen Fachzeitschriften. 

E. Buchholz, Frankfurt am Main. Vor- 
standsmitglied des DRUPA-Messeausschus- 
ses; 1. Vorsitzender der Fachabteilung 
Druckfarben in der Arbeitsgemeinschaft 
Mineralfarben; Mitinhaber und Geschäfts- 
führer der Druckfarbenfabriken Gebr. 
Schmidt G.m.b.H., Frankfurt a. M. und 
Köln a. Rh.; Mitinhaber und Verwaltungs- 
rat der Farben-Schmidt GmbH., Flomborn, 
Kreis Alzey. 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


BDG-WETTBEWERB FÜR DIE BESTEN DEUTSCHEN PLAKATE DES JAHRES 1950 


Yer Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker veranstaltet wie 
m Jahre 1950 unter Mitwirkung der Arbeitsgemeinschaft 
Sraphische Verbände der Bizone seinen zweiten allge- 
neinen Wettbewerb zur Förderung der deutschen Plakat- 
cunst. Durch diesen Wettbewerb sollen unter den im Ab- 
auf des Jahres 1950 geschaffenen Plakaten die besten und 
yriginellsten Leistungen festgestellt und durch Anerken- 
ıungsurkunden ausgezeichnet werden. 


feilnahmebedingungen 


. Teilnahmeberechtigt sind die Entwerfer, Drucker und 
Jerausgeber von Plakaten, die während des Kalenderjah- 
es 1950 entstanden, öffentlich angeschlagen oder zum Aus- 
ang gelangt sind. 

). Als Entwerfer gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
and und in Berlin beheimateten oder solche Maler und 
Sraphiker, die seit mindestens drei Jahren vor dem für 
Jie Preisverteilung maßgebenden Jahre ständig in der Bun- 
Jesrepublik Deutschland oder in Berlin ansässig sind, 
jleichgültig, ob sie Mitglied des BDG sind oder nicht. 

3. Als Drucker gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
and und in Berlin ansässigen Firmen des graphischen Ge- 
werbes. 

4. Als Herausgeber gelten alle in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Berlin ansässigen Einzelpersonen, Fir- 
menunternehmungen, Vereine, Gesellschaften, öffentliche 
oder private Institutionen oder Behörden, die einen Entwer- 
‘er mit der Herstellung eines Plakatentwurfes beauftragen, 
een durch einen unter 3. bezeichneten Drucker verviel- 
ältigen und innerhalb des Jahres 1950 öffentlich anschla- 
gen ließen. 

. Die Einsendung von gedruckten Plakaten, welche die un- 
er 1. bis 4. genannten Bedingungen erfüllen, muß in die- 
sem Jahre bis spätestens zum 12. Juni 1951 an Günther 
ner, Pelikan-Werke, Werbeabteilung in Hannover, 
°odbielskistraße, in jeweils zwei Belegexemplaren erfol- 
yen. Für eine einwandfreie Verpackung in Rollen ist zu 
sorgen. Den eingesandten Plakaten ist ein Blatt beizufü- 
yen, auf dem in Schreibmaschinenschrift genaue Angaben 
jber die Namen und Anschriften der Entwerfer, Auftrag- 
yeber, Drucker und evtl. Herausgeber verzeichnet sind. 


Die Sendungen sind äußerlich mit der Kennzeichnung « Pla- 
katwettbewerb BDG» zu versehen. Originale sind von der 
Bewertung ausgeschlossen. 

6. Die Jury behält sich das Recht vor, auch solche Plakate 
in ihre Beurteilung einzubeziehen, die nicht angemeldet 
oder eingesandt sind, sofern sie die unter 1. bis 5. genann- 
ten Bedingungen erfüllen. 

7. Alle Plakate werden zunächst in Hannover durch eine 
sachverständige Kommission vorjuriert, die aus den vielen 
Eingängen eine engere Wahl jener Lösungen trifft, die für 
eine Auszeichnung in Frage kommen. 

8. Die endgültige Auswahl der besten Lösungen erfolgt 
dann durch eine Jury während des Bundestages des BDG, 
der Ende Juni des Jahres in Hannover stattfindet. Diese 
Jury besteht aus acht prominenten Fachleuten, die schon 
bei öffentlichen Wettbewerben als Preisrichter mitgewirkt 
haben. Sie wählen bis zu zehn der besten Plakate zur Aus- 
zeichnung aus. Als Preisrichter sind vorgesehen die Herren: 
Prof. Max Körner, Nürnberg; Prof. Erwin Krubeck, Ham- 
burg; Prof. Delavilla, Frankfurt; Robert Henry, Stuttgart; 
Wilhelm Heseler, Hannover; Jupp Ernst, Wuppertal-Voh- 
winkel; Alfred Resch, Bielefeld, und Franz H. Wills, Berlin. 
9. Maßgebend für die Beurteilung der Plakate ist ihre 
künstlerische Haltung, ihre Druckqualität und ihre Werbe- 
kraft, nicht dagegen der Gegenstand oder das Ziel der 
Werbung. Das Urteil der Jury ist endgültig und kann durch 
kein Rechtsmittel angefochten werden. 

10. Den Entwerfern, Druckern oder Herausgebern wird für 
die besten ausgewählten Plakate eine von dem Präsiden- 
ten des BDG und dem Vorsitzenden der Jury unterzeich- 
nete Anerkennungsurkunde verliehen. 

11. Die ausgezeichneten und in der engeren Wahl befind- 
lichen Plakate werden in Hannover öffentlich ausgestellt 
und später in der einschlägigen Fachpresse publiziert. 

12. Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker und die Ar- 
beitsgemeinschaft Graphische Verbände sorgen für die Be- 
kanntgabe des Wettbewerbs in den Fachkreisen und der 
Presse. 

13. Eine Rücksendung der eingereichten Plakate erfolgt nur 
auf ausdrücklichen Wunsch, der auf einem beiliegenden 
Blatt vermerkt sein muß. 
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AUSSTELLUNG «DEUTSCHE GEBRAUCHSGRAPHIK ». Im 
Zusammenhang mit der Internationalen Messe Druck und 
Papier (Drupa) in Düsseldorf veranstaltet der BDG vom 
26. Mai bis 10. Juni unter dem Titel «Deutsche Gebrauchs- 
graphik» eine Ausstellung, die einen Gesamtüberblick über 
das heutige Schaffen der modernen Gebrauchsgraphiker 
in Deutschland geben soll. Die Ausstellung findet in den 
Räumen des Kunstmuseums der Stadt Düsseldorf statt und 
ist durch die großzügige Förderung des Drupa-Messeaus- 
schusses ermöglicht worden. Die Leitung dieser Ausstel- 
lung hat im Einvernehmen mit der Bundesleitung Herr Jupp 
Ernst übernommen. Der Arbeitsausschuß besteht aus den 
Herren Walter Breker, Hubert Troost, Heinz Schwabe und 
A.E. Wuttke. Die Ausstellung will den Ausstellungsbesu- 
chern und Auftraggebern des Handels und der Industrie 
zeigen, welche Fachkräfte ihnen heute für die Lösung ihrer 
vielfältigen werblichen Aufgaben in Deutschland zur Ver- 
fügung stehen. 


AUSSTELLUNG «KUNST UND WERBUNG». Die vom Prä- 
sidenten des B.D.G. Dr. Eberhard Hölscher in der Städtischen 
Galerie zu München veranstaltete Ausstellung internationa- 
ler Gebrauchsgraphik, die Arbeiten von über 200 Künstlern 
aus Europa und Übersee zeigt, wurde am 21. April eröff- 
net. Sie hat in der Presse stärkste Beachtung gefunden und 
erfreut sich eines über Erwarten lebhaften Besuches. Schluß 
der Ausstellung ist der 4. Juni. 


BUNDESTAG 1951. Der diesjährige Bundestag des Bundes 
Deutscher Gebrauchsgraphiker findet in der Zeit vom 
20. bis 22. Juni in Hannover statt. Das genaue Bundestags- 
programm wird in Kürze bekanntgegeben. 


DRUPA — FAHRPREISERMASSIGUNG DER BUNDESBAHN. 
Die Bundesbahn gewährt den Besuchern der DRUPA an 
allen Messetagen von allen Bahnhöfen im Umkreis von 
200 km um Düsseldorf Sonntagsrückfahrkarten. Es gelten 
die montags bis freitags ausgegebenen Karten von 0.00 Uhr 
des Ausgabetages bis 3.00 Uhr des folgenden Tages, sams- 
tags und sonntags ausgegebene Karten zur Hinfahrt ab 
Samstag 0.00 Uhr, zur Rückfahrt bis Dienstag 3.00 Uhr. Die 
gleiche Regelung ist für folgende Bahnhöfe bisher der 
DRUPA zuerkannt worden: Frankfurt/Main, Gießen, Kas- 
sel, Minden, Mainz, Trier und Wiesbaden. Für Gesell- 
schaftsreisen mit mindestens zwölf Teilnehmern gewährt 
die Bundesbahn auch außerhalb der 200-km-Zone 3314 % 
Fahrpreisermäßigung, ab 25 Personen 50%. Für größere 
Gruppen können auf Wunsch Abteile reserviert werden. 
Auch Sonderomnibusse, Triebwagen oder Sonderzüge wer- 
den zu sehr günstigen Preisen angeboten. 


WETTBEWERB DES NORDWESTDEUTSCHEN RUND- 
FUNKS HAMBURG. Der Nordwestdeutsche Rundfunk Ham- 
burg hat für den Entwurf eines Bildwerkes im Neuen Funk- 
haus des NWDR Hannover einen gut dotierten Wettbe- 
werb ausgeschrieben, der vom Bund Bildender Künstler 
für Nordwestdeutschland genehmigt ist. Einlieferungster- 
min ist der 15. Juni 1951. Die ausführlichen Wettbewerbs- 
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unterlagen können vom Funkhausneubau Hannover — Ar- 
chitektengemeinschaft Kraemer, Lichtenhahn, Oesterlen- 
Hannover, Rudolf-von-Bennigsen-Straße 22, kostenlos be- 
zogen werden. 


ANNA SIMONS +. Am 2. April ist kurz vor der Vollendung 
ihres 80. Lebensjahres die bekannte Graphikerin und Schrift- 
künstlerin Anna Simons in Prien am Chiemsee gestorben, 
wo sie nach Verlust ihrer Münchener Wohnung die letzten 
Jahre gelebt hatte. Anna Simons hat ihre künstlerische 
Ausbildung in England durch Edward Johnston erfahren 
und als erste in einer Zeit des allgemeinen Schriftverfalls 
die Lehrmethode dieses großen englischen Meisters in% 
Deutschland verbreitet. Durch sie sind zwei Generationen 7 
junger Graphiker, darunter auch ein Emil Rudolf Weiß, ı 
zu tüchtigen Schriftkünstlern herangebildet worden. Un- ı 
vergessen ist auch heute noch ihre künstlerische Mitarbeit \ 
an der Bremer Presse. Anna Simons, die Professor der \ 
Staatlichen Kunstakademie in Düsseldorf und der Bayeri- » 
schen Akademie der Künste war, hat sich um die Entwick- - 
lung der deutschen Schriftkunst hohe Verdienste erworben f 
und wird in den Kreisen der deutschen Gebrauchsgraphi- - 


ker unvergessen bleiben. EHI 


ALFRED COSSMANN (+). Spricht man von der Einmalig- » 
keit künstlerischer Persönlichkeit, so trifft ein solches Wert- » 
urteil für den am 31. März in Wien verstorbenen Graphi- » 
ker Prof. Alfred Coßmann voll zu. Begabt mit einer geistvollen, | 
durchaus originellen Vorstellungswelt und höchstem, aber \ 
nie zu virtuosem Selbstzweck werdendem technischen Kön- + 
nen, wurde er aus eigener Initiative zum Wiedererwecker 3 
des originalen Kupferstiches und des Exlibris in Österreich. | 
Die Sammler in aller Welt nahmen seine, dem Formale: 
des Arbeitsinstrumentes, des Stichels, entsprechenden, zumeist | 
kleinformatigen Arbeiten begeistert auf. In diesen vereini- 
gen sich Wort, Zahl und Bild, Figur und Ornament, wie: 
von Musik bewegtes Linienspiel und Symbol zu einheit- + 
licher Gestaltung. Als Illustrator verdanken wir dem Meister | 
die aus tiefer Versenkung in das Dichtwerk entstandenen | 
Stiche zu den Novellen des großen Schweizers Gottfried | 
Keller «Die drei gerechten Kammacher» und «Der Land- 
vogt von Greifensee». Ein besonderes Verdienst Coßmanns | 
ist es, Nachwuchs für den Kupferstich herangebildet zu | 
haben, so daß man heute wieder von einer Wiener Ste- 
cherschule sprechen kann, deren hohes Können dem öster- | 
reichischen Briefmarken- und Banknotenstich Präzision und| 
Vollendung gegeben hat. Robert Graf! 


MÜLHEIM-RUHR. Das Städtische Museum zeigt vom 3. bis! 
17. Juni 1951 die Graphikschau «Licht und Schatten» der 
Woensampresse (Werkgemeinschaft Deutscher Graphiker), 
Wuppertal, mit Arbeiten von Prof. v. Dombrowski, Wilhelm | 
Geißler, Hans Pape und Anny Schröder. 


AACHEN: Das Städtische Suermondt-Museum zeigt vom 8. 
bis 29. Juli 1951 die Graphikschau der « Woensampresse », 
Wuppertal (Werkgemeinschaft Deutscher Graphiker), unter 
dem Titel «LICHT UND SCHATTEN ». — Ausstellende sind 
E. v. Dombrowski, W. Geißler, H. Pape und A. Schröder. 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


ER LIPPENSTIFT VON LEICHNER... das ist der beste 
sichner, malst du mit ihm die Lippen rot, dann küßt dein 
shatz dich mausetot! Das Verschen, vor vielen Jahren ein- 
al zu lesen, macht heute noch Spaß, und beim Betrachten 
ner Schminkanleitung mit Farbproben der Firma Leichner 
lt es mir wieder ein. Diese Schminkanleitung ist dem 
shrbuch «Maskenmachen und Schminken» von Emil Pir- 
van beigegeben. Die ganze skurrile Zauberwelt der Mas- 
an und Larven blüht darin auf. Bühnen-, Film- und Kar- 
evalsmasken, nichts ist vergessen. Jeder Gesichtsteil ist 
esondert behandelt, und endlich erfährt man, was man 
it einem raffinierten Schminken der Augenhöhlen, der 
tirne, der Nase, des Kinns, des Mundes, der Ohren alles 
rreichen kann. Der Text ist instruktiv und bildet ein Nach- 
-hlagbuch für alle theaterinteressierten Kreise. Auch die 
osmetik ist nicht vergessen. 25 Zeichnungen, 86 Photos ge- 
en guten Anschauungsunterricht. Professor Emil Pirchan, 
er international bekannte Bühnenbildner, weiß nicht nur 
lle Geheimnisse seines Berufs, er verrät sie auch! (Emil 
irchan: «Maskenmachen und Schminken», kart. 6,50 DM. 
n Verlag Otto Maier, Ravensburg. Auf das Werk «Büh- 
enmalerei» desselben Autors wurde bereits hingewiesen.) 

A. S. 


LAF UND FRANZISKA. Hoch überm Tegernsee lebt und 
onnt sich Olaf Gulbransson, Souverän des Zeichenstifts — 
nd im Herzen Münchens, nahe am Platzl, lacht, kichert 
nd zeichnet Franziska Bilek, ehemalige Schülerin, dann 
implizissimus-Kollegin des weltberühmten Meisters aus 
\orwegen. Die beiden schreiben sich seit langem Briefe, 
lie mit Zeichnungen übersät sind, und daraus wuchs eine 
ilderkorrespondenz, wie sie natürlicher und persönlicher 
icht gedacht sein kann. Für das Veröffentlichen dieser 
riefe, die von herzhafter Komik und köstlicher Phantasie 
ind, ist dem Dulk-Verlag nicht genug zu danken! Die Wie- 
lergaben, schwarzweiß und mehrfarbig, sind originalge- 
reu, und es ist eine wahre Wonne, sie zu schauen und zu 
ssen. Echtes Lachen, menschlicher Humor, Lebensweisheit 
nd ein unnachahmliches Über-den-Dingen-stehen spricht 
lus jeder Seite! Ein vollkommenes Geschenk! («Lieber 
laf! Liebe Franziska!» Hans-Dulk-Verlag, Hamburg. DM 
450, Druck: Muthesius-Druckerei in Kiel-Wik.) 


SUNTHER WAGNER ERWARTET SIE! Im neven Heft der 
Pelikan-Blatter» findet sich eine liebenswürdige Einla- 
lung zum Besuch der Pelikan-Werke in Hannover. Es dürfte 
icher für jeden Gebrauchsgraphiker interessant sein, sie 
u besuchen. Wir haben bereits wiederholt auf die Peli- 
‚an-Hauszeitschrift hingewiesen, auch das neue Heft ist 
ebendig wie immer. (Pelikan-Blätter, Hausmitteilungen der 


irma Günther Wagner, Hannover. Klischees und Druck: 
A.S. 


jruckmann, München.) 


DER RAHMEN IST ZU ENG! Immer wieder bleibt erstaun- 
lich, welch platter Stil für Filmplakate verlangt wird. Das 
Ausland kann auch auf diesem Gebiet oft Besseres auf- 
weisen — man behaupte doch nicht, daß es dort keine 
Lieschen Meiers gäbe, die man nur mit Kitsch füttern dürfe. 
Sie reagieren (auch bei uns!) durchaus auch auf anspruchs- 
vollere Propaganda. Vielleicht spricht sich das doch noch 
herum? Uns liegt ein Werbeheft von der Columbia-Film- 
gesellschaft vor. Es ist gekonnt aufgemacht, die Typogra- 
phie ist gut. Aber im Grunde sieht man nur das Übliche. 
Der Graphiker Jo Hanns Jeitner, Hamburg, dem die Ge- 
staltung anvertraut war, hat zweifellos das Beste aus dem 
gemacht, was er machen durfte. Vielleicht helfen ihm diese 
Zeilen, seine Auftraggeber zu überreden, das nächste Mal 
moderne Filme auch wirklich modern anzuzeigen. («Das 
Columbia-Jahr 1951 », herausgegeben von der Presse- und 
Werbeabteilung der Columbia-Filmgesellschaft Inc., Frank- 
furt/Main.) A. S. 


AUS DER BUTT GESCHOPFT. Ein stattlicher Katalog bringt 
zahlreiche Zeugnisse edlen Büttenpapiers der « Römerturm- 
Bütten-Sortimente». Auf so schönem Papier dürfte man 
eigentlich nur angenehme Dinge drucken oder schreiben! 
Wie die Proben zeigen, eignet es sich besonders zu Glück- 
wunschkarten, aber sicher wird die eine oder andere pro- 
fane Natur auch Rechnungen darauf ausstellen — was im 
übrigen auf dem schäbigsten Papier ebenfalls geschehen 
kann. Der vorliegende Katalog ist mit farbigen Zeichnun- 
gen von Biermann geschmückt, die saubere, romantische 
Art diesesZeichners erfreut und überzeugt stets von neuem. 
(« Römerturm-Bütten », Poensgen & Heyer, Stammhaus Köln 
A. S. 


am Römerturm.) 


PROSPEKTE WIRKSAM GESTALTEN! Eine Broschüre glei- 
chen Titels bringt eine Anleitung für den Entwurf von Pro- 
spekten. Schritt um Schritt wird der Leser für die eigene 
Arbeit angeregt, ein Schema zur Prüfung eines Prospekt- 
entwurfs schließt den Lehrgang ab. Die Schrift enthält eine 
Fülle von Hinweisen und Ratschlägen aus der Praxis und 
weist besonders auch auf Entgleisungen hin, wie sie in der 
Werbung immer wieder vorkommen. Die Anleitung füllt 
eineLücke in der Fachliteratur bestens aus. (Werner Graeff: 
«Prospekte wirksam gestalten ». Verlag Organisator A.G., 
Zürich 57.) A. S. 


DER ZEITUNGSKATALOG 1951 IST DA! Die vollkommene 
Neubearbeitung wird der werbungtreibenden Wirtschaft 
beste Dienste erweisen. Der Katalog enthält Angaben über 
zusammen 4529 periodische Erscheinungen und bildet ein 
Nachschlagewerk, das wir nur empfehlen können. (Zei- 
tungskatalog 1951, herausgegeben von der Arbeitsgemein- 
schaft deutscher Werbungsmittler, Frankfurt/Main, Münch- 
ner StraBe 5.) A. S. 
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Das Problem der « Ästhetik des Alltags» bildete das Haupt- 
Thema der elften, von der Universitat Paris veranstalteten 
«Internationalen Hochschulwochen» in St. Christoph am 
Arlberg. 

Der einführende Vortrag des Direktors vom Pariser Folk- 
lore-Museum gab durch seine Betrachtung der Formge- 
staltung vom Funktionellen her den folgenden Referaten 
eine bestimmte Linie. Professor Lorenz, Dekan der Uni- 
versität Graz, sprach über moderne Architektur, Dr. Roland 
Rainer (Wien) über Siedlungs- und Stadtplanungsfragen, 
Direktor R. Ranc (Ecole Estienne, Arts et Metiers Graphi- 
ques, Paris) über Drucktechnik und den Einfluß des Surrea- 
lismus auf die Gebrauchsgraphik. Einen Überblick über die 
Entwicklung der Drucktype mit interessanten Beispielen von 
Erneverungsversuchen der Zwanzigerjahre gab Walter 
Diethelm (Kinstlerischer Leiter bei Gebr. Fretz AG., Zü- 
rich). Über das Plakat, im besondern Cassandre und Colin, 
sprach P.Fleuret (Editions du Cerf, Paris). Herr Mun- 
sing (Direktor des amerikanischen Kulturzentrums in Mün- 
chen) gab an Hand einer Photo-Serie Einblick in die Beein- 
flussung der modernen Industrieformung und die Zusam- 
menarbeit von künstlerischem Gestalter und Fabrikanten, 
die von den amerikanischen Museen und durch das Aus- 
stellungswesen gefördert werden. 

Zum Abschluß sprach Herr Bernard Dorival (Konservator 
des Staatlichen Museums für moderne Kunst, Paris) vor dem 
ebenso angeregten wie kritischen Publikum über die Wech- 
selbeziehungen zwischen «hoher» und «angewandter » 
Kunst der Gegenwart. 


REFERENZ AN CONSTANZE. Die Typographie dieser Zeit- 
schrift fällt uns seit längerem auf, besonders gelungen ist 
sie in dem neuen Constanze-Modeheft. Das ist nicht ver- 
wunderlich, da sich bei einer Sonderpublikation der Lay- 
out-Mann ja stets freier bewegen kann. H.R. Möller, der 
hier verantwortlich ist, hat seine Sache gut gemacht. Alles 
Hausbackene ist vermieden, die Seiten wirken elegant, 
ohne dabei ins Snobistische zu fallen. Die Großzügigkeit 
der Bildanordnung sei besonders betont. Die Lay-out-Ar- 
beit für eine Zeitschrift ist ein Gebiet, das nur wenige Gra- 
phiker wirklich beherrschen, H.R. Möller ordnet sich dem 
Journalistischen unter — eine unbedingt notwendige Vor- 
aussetzung! (Constanze-Modeheft, Frühling und Sommer 
1951.) Ass: 


EIN SCHWEIZER MASCHINEN-PROSPEKT. Vorzüglich ge- 
druckt, sehr sachlich in Photos, Text und Typographie wirbt 
er für die #*GF+ Kopier-Drehmaschinen. Er gehört zwei- 
fellos zu den besten seiner Art. (Herausgegeben von der 
Georg-Fischer-Aktiengesellschaft, Schaffhausen, Schweiz.) 


ALICE IM WUNDERLAND. Die einzigartige Erzählung von 
Lewis Carroll ist gerade heute von besonderem Reiz. Eine 
neue Übersetzung von Kurt Schrey bringt den subtilen 
Charme des Originals sehr nahe. Dazu werden Illustratio- 
nen von Wiltraud Jasper gegeben. Es sind Holzschnitte, 
die eine zügige Handschrift aufweisen, sie sind kühn und 
bereits virtuos in der Zeichnung. Kein Wort also gegen das 
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wirkliche Können dieser Illustratorin. Aber bedarf « Alice 
im Wunderland» nicht einer anderen Graphik? Diese Ge 
schichte ist ja schließlich von einem vollkommenen Surrea: 
lismus, und genau der Stil dieser Kunstaussage gehört zu 
ihr. Das Irreale, das naturalistisch dargestellt wird, jede 
Verzerrung mit letzter Genauigkeit wiedergibt und dadurc 
Traumhaftes so beunruhigend macht — genau das ist Alil 
cens Wunderland! Hier liegt auch der tiefere Grund, war: 
um die Engländer vom modernen Surrealismus so gar nich‘ 
überrascht sind. Sie kennen ihn längst aus dieser Erzählung 
in der Phantasie und Wirklichkeit zu gruselhafter Harmonia 
sich mischen. («Alice im Wunderland», mit 33 teils ganz 
seitigen Holzschnitten von Wiltraud Jasper, 8,60 DM, Ver: 
lag Friedrich Middelhauve-Opladen.) A. Si 


KULTIVIERTE WERBEGABEN. Die Herbig-Haarhaus Lack: 
fabrik läßt das Indianische Lackkabinett in Schloß Brühli 
das im Kriege zerstört wurde, in einem ausgezeichneter 
Buch wieder aufleben. Das Kabinett selbst, wie die ganze 
Zeit seiner Entstehung, wird von Kurt Roeder sachkundig 
gewürdigt. Der zweite Beitrag behandelt die europäische 
Lackkunst des 18. Jahrhunderts. Die gründliche Studie, vor 
Walter Holzhausen geschrieben, birgt eine Fülle von hand. 
werklichen und historischen Einblicken. Die Bildausstattung 
macht das Buch zu einem Kleinod. In vier Farbaufnahmert 
und 24 weiteren Tafeln ist die graziöse Lackkunst des In+ 
dianischen Kabinetts festgehalten, so daß sich das Ganze 
zu einer verbindlichen kunsthistorischen Studie formt. Hier 
liegt eine Werbegabe vor, die nicht nur ihren eigentlichen: 
Zweck bestens erfüllt, sondern darüber hinaus von bleibent 
der Bedeutung ist. («Das Indianische Lackkabinett des Kur-t 
fürsten Clemens August in Schloß Brühl». Herausgegeben 
im Auftrag der Herbig-Haarhaus A.G., Lackfabrik Kölnt 
Bickendorf. Verlag Ernst Wasmuth, Tübingen.) 


MESSESTADT HANNOVER. Damit man diese Rolle der rüh+ 
rigen Stadt nicht vergißt, wurde ein Sonderheft « Hannovets 
zwischen den Messen» herausgebracht. Es wirkt anspreé 
chend. Der Umschlag (Carl Preiser) ist etwas konventionell! 
Das Heft soll der Auftakt zu einer lockeren Folge von Ver‘ 
öffentlichungen sein. Im Vorwort wird festgestellt, daß die 
deutsche Industrie-Messe 1950 überall als «europäische Sen! 
sation» empfunden wurde. Wäre es möglich, die weiteren 
Hefte graphisch derart modern zu gestalten, daß auch sie 
als wirklich europäisch empfunden werden? («Hannovei 
zwischen den Messen », herausgegeben von der Deutschen 
Messe- und Ausstellungs-A. G., Hannover-Messegelände.) 


EIN SCHICKSALSBUCHLEIN. Die zwölf astrologischen Zeil 
chen, die heute so vielen Zeitschriften und Zeitungen Gele: 
genheit geben, ihre Leser mit Horoskopen zu überschütten! 
werden auf originelle Weise präsentiert. In frühen Drucken 
gefundene, volkstümliche Texte und Holzschnitte verlockten 
die Eggebrecht-Presse, daraus eine Jahresgabe zusammen: 
zustellen. So entstand eine ergötzliche Neuausgabe eine: 
Planetenbuches, das um 1535 erschien. Daß die Heraus: 
geber selbst dabei ihren kühlen Kopf bewahrten, beweis 
der Spruch, den sie voransetzten: «Die Gestirn neigen nu! 
/ sie nötigen nit!» (Eggebrecht-Presse, Mainz.) A.S 


VIENER CHARME. Eine Modellschau, die Kollektionen der 
Viener Mode durch Schweden, Finnland, Dänemark, Hol- 
ind und Deutschland führte, hatte auch einen Prospekt bei 
ich, der alles Lob verdient. Sehr gute Modephotos, gute 
exte, eine klare Typographie. Verantwortlich für diesen 
rospekt ist das «Modereferat Wien des Wirtschaftsförde- 
ungsinstituts der Wiener Handelskammer, gefördert vom 
sterreichischen Bundesministerium für Handel und Wie- 
leraufbau im Einvernehmen mit den zuständigen Ressorts 
ler österreichischen Bundesregierung». Bei soviel staat- 
cher Bemühung ist das ansprechende Ergebnis doppelt er- 
taunlich. (Mode-Referat Wien, Wien IX, Severinggasse 9.) 

AD. 


IE DAUMEN AUF DEN VORDERSCHNITT LEGEN! So 
immt man ein neues Buch in beide Hände und blättert es 
ingsam an verschiedenen Stellen auf! Eine profunde Studie 
st das «Handbuch für Buchbinder und Bücherfreunde » von 
3. A. E.Bogeng. Auf 192 engbedruckten Seiten wird nicht 
ur die Entwicklung und Geschichte des Bucheinbandes er- 
jutert, alle technischen Arten des Bucheinbindens oder Hef- 
ns, die Bucheinbandstoffe usw. werden genau erklärt, und 
1 nicht weniger als 65 Punkten erfährt die Einbandverzie- 
ung ihre Würdigung. Schließlich werden auch dem Bücher- 
ammler wertvolle Hinweise mannigfacher Art gegeben. 
as Buch ist bereits in der 3. Auflage erschienen, daß ein 
Quellennachweis mitgegeben wird, sei besonders vermerkt. 
“Der Bucheinband » von G. A. E. Bogeng. Verlag von Wil- 
elm Knapp, Halle-Saale.) ASS: 


ALZAC! DORE! WELCH GENIALES ZWIEGESPANN! Die 
Ergötzlichen Geschichten » des Herrn von Balzac, «in den 
\bteien des guten Lebens gesammelt und zur Freude panta- 
ruelischer Kumpane, nicht auch der Neidbolde, an Tag ge- 
racht », hat Piper neu verlegt. Und weil es Piper ist, wurde 
ie Sache zu einer extra Köstlichkeit — als Illustrationen 
ind 48 Holzstiche von Gustave Doré verwandt, allen Freun- 
en obiger Dinge sei’s vermeldet! (Balzac: «Ergötzliche 
seschichten», verdeutscht durch Paul Wiegler — wie gut 
at er es gemacht! R. Piper-Verlag, München. Schutzum- 
chlag von Emil Preetorius.) IS 


IN LOB DEN «PAPIERERN»! Gutes schönes Papier ist 
ine gar köstliche Sache, und die Forderung, es nicht mit 
analitäten zu bedrucken, ist eine Verpflichtung, die das 
\aterial bereits selbst in sich trägt. Leider ist das Wissen 
arum nicht allgemein verbreitet, aber zumindest gehen 
ie Papierfabriken immer mehr hier mit gutem Beispiel 
oran. Ihre Werbegaben entwickeln sich zu bibliophilen 
chriften. Zum 50jährigen Bestehen des Feldmühle-Werkes 
rnsberg liegt eine Studie vor: «Karton im Wandel der 
eit». Die Herren Dr. Hans H. Bockwitz und Dipl.-Ing. Hans 
otte haben in reizvollster Weise die Geschichte und die 
erstellung des Kartons dargestellt. Die Bildbeigaben, viel- 
ıch farbig, verraten liebevolle Sammlerhände. Daß das 
uch ausgezeichnet gedruckt ist (Velhagen und Klasing), 
srsteht sich von selbst. Hübsch ist auch der Einband mit 
:iner ansprechenden Papphülle. («Karton im Wandel der 
2it». Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke A.G.) 


WAS DER GNADIGE HERRTS’AI LUN SAGEN WÜRDE... 
Dieser Herr, Direktor der Arsenale am Hofe des Kaisers 
Ho in China, nach verläßlichen Berichten der Erfinder des 
Papiers, würde sicher höchst anerkennend mit dem Kopfe 
nicken, wenn er die Werbegabe der Gohrsmühle sehen 
könnte. In sehr gepflegter Aufmachung wird für ein neues 
handgeschöpftes Briefpapier geworben. (J. W. Zanders, 
Feinpapierfabrik GmbH., Gohrsmühle, Bergisch-Gladbach.) 


MODERNES AMSTERDAM. Erst seit kurzer Zeit sieht sich 
Holland gezwungen, eine intensive Werbung auf allen Ge- 
bieten zu betreiben, und die Graphiker, die dort am Werke 
sind, gehen mit modernem Geschmack an ihre Aufgaben 
heran. Uns liegt eine Werbenummer holländischer Drucker 
vor, und neben der Druckqualität frappiert der avantgardi- 
stische Stil, den die einzelnen Beiträge zeigen. Alles formt 
sich zu einem Guß, zeigt Stil und überlegene Auswahl. Der 
Beitrag über Typographie hat Witz und Phantasie, die gra- 
phischen Entwürfe sind vorbildlich, die Photos ebenso — 
das Ganze stellt eine Visitenkarte dar, wie sie glücklicher 
wohl nicht sein könnte. Wo nehmen die schwerblütigen 
Holländer den Mut her, so modern zu sein? Kannitverstan! 
(kerstnummer drukkers weekblad, Administratie, v. Eeghen- 
straat 70, Amsterdam.) A.S. 


TAYLORIX ÜBERALL. Für Fachkenner ist die Sache längst 
ein Begriff. Sie bedeutet eine Vereinfachung der Buchungs- 
Technik. Eine neue Studie zur «Werbe-Etat-Kontrolle » nach 
diesem System hat Dipl.-Kfm. Ernst Engel verfaßt. Es ist ein 
sehr sachliches Heftchen mit instruktiven Vorlagen. Zur Ein- 
führung der Konto-Originalmethode in Deutschland wird 
ein Netz von Fachberatern unterhalten. («Werbe-Etat-Kon- 
trolle nach dem Taylorix-System». Taylorix-Fachverlag, 
Stuttgart, Postfach 829.) 


ALMANACH DER LETTERNKUNST. Ein reizvolles Kalen- 
darium mit Sinnsprüchen, die sich durchwegs auf die Druk- 
kerkunst beziehen, schenkt die Stempel-Schriftgießerei ihren 
Freunden. Auf jeder Seite ist eine andere Schriftart ver- 
wandt, so daß gleichzeitig ein guter Überblick über die ver- 
schiedenen Schnitte des Hauses entsteht. Die Auswahl der 
Sinnsprüche ist besonders glücklich, einer von Lichtenberg 
sei herausgegriffen: Mehr als das Gold hat das Blei die 
Welt geändert. Und mehr als das Blei in der Flinte das im 
Setzerkasten. («Almanach der Letternkunst» für das Jahr 
1951, herausgegeben von der Schriftgießerei D. Stempel 
A.G., Frankfurt a. M. In der Hausdruckerei hergestellt.) 

A. S. 


GUTE KUNST IM JAHRESLAUF. Einen Kalender, großzügig 
in Format und Ausstattung, brachten die Farbfabriken 
Bayer-Leverkusen heraus. Sie wandten sich an den Verlag 
Woldemar Klein, Baden-Baden, und das Ergebnis ist hoch- 
erfreulich: in bunter Reihe tauchen Farbblätter von Tiepolo, 
Renoir, Leibl, Monet usw. auf. Unter den Bildern stehen die 
Monatskästen, die mit dem bekannten Bayer-Kreuz flan- 
kiert sind. Die Werbung erfüllt ihren Zweck und wird dar- 
über hinaus echte Freude geben. (Woldemar Klein-Verlag, 
Baden-Baden. Druck: Chr. Belser, Stuttgart.) AaS: 
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der Verlag der KUNST bücher 

En KUNST arucke 

et, 

Die KUNST ö im” 

- Die und das schöne Heim” 

E Be RK Die Kunst und das schöne Heim, Monatsschrift für Malerei, Plastik, Greg h 

: : ei : tektur und Wohnkultur, »bleibt die er innerlich reichste deutsche At 

i : = : schrift«, Einzelheft DM 3.20, vierteljährlich 3 Hefte DM 9,-, Preis im Ausland | 
> ioe | VERLAG F. BRUCKMANN MÜNCHEN 

> ee 


